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Thüringer Wahlkampf
Aus Thüringen wird uns gschrieben :
Der Kampf um die künftige Zusammensetzung des TH2 -

ringer Landtages steht auf seinem Höhepunkt . Sämtliche
Parteien nutzen die kurze Zeitspanne , die noch bis zum
11 . September verbleibt , um die Wähler in ihrem Sinne

aufzurütteln und zu gewinn� - . . Versammlungen . Flug¬
blätter , Plakate schwell/n flutartig an , und die propagan -
distischen Ueberraschn�eslünste lassen auch nicht mehr länger
auf stch warten . Zede Partei bietet das letzte an Kraft
auf . um die grötztinögliche Wählerzahl unter ihrem Banner
zu sammeln .

Die Verschärfung der innerpolitischen
Lage Deutschlands wirkt i' .ch naturgemäß in diesem Wahl¬
kampf besonders stark aus . Als die Regimentsfeiern ,
Frontkämpfertage und Brandreden der Generale ungehindert
stch austoben konnten , war auch der Wahlkampf der Reaktion

frech bis zum äußersten . Seit dem letzten politischen
Meuchelmord der Reaktion und der Antwort , welche die

proletarischen Massen darauf gaben , hat sich das Blatt ge -
wendet . Der elementare Volkssturm setzt sich im Wahl -
kämpf fort . Die großen Versammlungen der Rechtsparteien
enden durchweg mit einem völligen Fiasko . Die Arbeiter
besetzen die Säle und beherrschen die Versammlungen , wo -
bei es ohne jede Formlosigkeit und Ausschreitungen abgeht .
In Gera erlitt der Führer der thüringischen Reaktion ,
v. Eichel - Streiber , Rechtsanwalt , Ritterguts - und Zeitungs -
besttzer , bereits vor der Ermordung Erzbergers eine Nieder -

läge . Aus der stark erschienenen Arbeiterschaft wurde ihm
in der Diskussion so scharf zugesetzt , daß er den Rückzug
antrat . Eine von den Deutschnationalen nach der Er -

mordung Erzbergers einberurene Mittelstandsversammlung
endete damit , daß die in der Mehrheit anwesenden Arbeiter
die Leitung übernahmen . Deutschnationale und Deutsche
Volkspartei erklären sich außerstande , noch weitere Ver -

sammlungen in Gera abzuhalten . Der angemeldete Junker
Gräfe hat es vorgezogen , wieder abzusagen , er ist „ ver -
hindert " , in den thüringischen Wahlkampf einzugreisen . In
Roda , einem Städtchen im Weimarischen , passierte es am

letzten Sonnabend dem Deutschvolksparteiler Dr . Geyer aus

Altenburg , daß er während der Diskusston die Flucht er -

greifen mußte . In Weida , ebenfalls ein Städtchen im

AZeimarischen . verlief eine Versammlung der Deutsch -
nationalen in derselben Weise . Das find nur einige Bei -
spiele . Die Volksmassen gehen aus eigenem Antrieb , ohne
Aufforderung und Führung in die Versammlungen der
Reaktion und halten Abrechnung . Einfache Arbeiter stellen
die reaktionären Demagogen , und es muß nochmals nach -
drücklich betont werden , daß diese Auseinandersetzungen
ohne jede Gewalttätigkeit vor sich gehen . Wenn die Reaktion
die Zeichen der Zeit versteht , wird sie aus diesen spontanen
Kundgebungen des Volkswillens lernen und auf ihre Herr -
schaftsgelüste verzichten müssen .

Diese Vorgänge berechtigen zweifellos dazu , dem E n t -

fcheidungstage mit einiger Zuversicht ent -

gcgenzujehen . Es darf aber nicht übersehen werden ,
W- die Reaktion trotz der unfreiwilligen Einschränkung
s Versamnilungstätigkeit eine intensive propagandistische
Tätigkeit entfaltet . Ihre Presse steht ganz auf dem Niveau

des Reichslügenverbandes . Eines dieser Hetzorgane , der

i - eutschnationalc „ Heimatbote " , der in Ostthüringen ver -

breitet wird , ist wegen seiner ausgesprochen persönlichen
�erleumdungspraxis auf zwei Wochen verboten worden .

Indes stecht die deutschvolksparteiliche Presse an Verleum¬

dungen und Verdrehungen der deutschnationalen in nichts
nach , wie überhaupt die beiden Rechtsparteien , zu denen noch
�ie Bauernbündler kommen , den Wahlkampf in engster

Waffenbrüderschaft führen ! sie werden geeint durch den ge -

sneinsamen Haß gegen die Republik , gegen alles , was aus der

Revolution hervorgegangen ist, der Monarchismus und das

Profstinteresse hält die reaktionäre Front fest zusammen .
« lnd außer den Versammlungen bleibt den Parteien , die das

' -ndustrielle und agrarische Kapital auf ihrer Seite yaben ,

uoch außerordentlich viel Propaganda Möglichkeit . Mit Pa -

hier und Druckerschwärze wird eine Lügenlavine ohneglei -
chen in Bewegung gesetzt . Di « Kriegs - und Nachknegs -

bfhchose, die beispiellose Verwirrung der Geister erleichtert

" ös Lügen so außerordentlich . Für alle Nöte der Zeit . Er -

werbslosigkeit , Teuerung , Valutaelend , Reparationsleistun -

«en . Steuerlasten usw . werden die sozialistischen Parteien

verantwortlich gemacht . Die meisten Arbeiter lachen frei -

üch über den Schwindel , aber die Masse derer , die nicht alle

' ' Verden, ist immer noch groß und auf sie ist die reaktionäre

Lügenpropaganda eingestellt . So lange es kapital , chjchc

�örteien gibt , die im öffentlichen Kampf ihre Interesten

verfechten , wird der Sozialismus mit dem Ungeheuer der

chstematischen politischen Lüge zu kämpfen haben .

Von der U n a b h ä n g i g e n S o z i aide m okrat i «

?lrdder Wahlkampf in breitester Front gefuhrt . Sie gebietet

J1 Thüringen über Kräfte und Mittel und über ein « Ht -

fcffigt « Organisation , mit Ausnahme ern ger mittel - und

�thüringer Bezirke . Täglich finden zahlreiche Versamm -

�Ngen mit gutem Erfolg « statt . Aus demReichebesonders

y den angrenzenden Gebieten wird d - e P- rter durch Red -

und andere propagandistische Kraft « unterstutzt . Ob -

Nationalistischer Krawall in Belgien
Belgische Nationalisten

gegen deutsche GoziaWen
TU . Brüssel , 8. September .

Di « belgische Ardeiterpartei hatte in La Louviöre

eine Gewerkschaftswoch « organisiert , an welcher wich Vertreter des

Auslandes , darunter der Deutsch « Sassenbach als Verterter der

deutschen Gewerkschaften teilnehmen sollte . Sassenbach wohnte in

demselben Hotel wie die belgischen Sozialistenführcr de Brouckere

und Deman . Der Wirt des Hotels hatte aber Sassenbach ge -

zwungen , das Hotel zu verlassen , worauf die beiden

Belgier als Protost ebenfalls das Hotel räumten .

Im Lanfe des Tages haben die belgischen nationalen

Vereine gegen die Anwesenheit des deutschen Delegierten durch
Plakate Protest erhoben . Bei den sozialistischen Kundgebungen ,

welch « gestern abend stattfanden , kam es zu Zusammenstögen
zwischen belgischen Patrioten und Sozialisten . Es gelang den So -

zialisten , den belgischen Patriotenvereinen sämtliche Fahnen ab -

zunchmen . Die sozialistische Versammlung , an der auch außer dem

Deutschen Sassenbach ein Italiener teilnahm und in der Sassen -

dach sprechen sollte , wurde infolge andauernden Lärms und Zwi -

schenrufen wie : „ Nieder mit den Boches ! " gesprengt . Auch in

später Stunde fanden noch Zusammenstöße statt , wobei mehrere

Personen schwer verwundet wurden .

Wettere Verhandlungen mtt Ginnfein
Konferenz mit den Stnnseinern am 20 . September

Paris , 8. September .

Wie der Korrespondent de » „ Daily Telegraph " in Inverneß
zu wissen glaubt , lädt Lloyd George in einer Note die Per -
treter der Sinnseiner ein , sich mit ihm am 2 0. September
in Schottland zu ttessen .

Oer Kabinettsrat in Schottland
EE . London . 8. September .

Gestern morgen um 7. 30 Uhr verließ Lloyd George Braham
und begab sich nach Moy Hall , wo er mit dem Könige das Früh -
stück einnahm . Er hatte mit ihm eine zweistündige Besprechung ,
in deren Verlauf der König wiederholt den Wunsch ausdrückte ,
daß die Berhandtungen mit tene « aesührt werden sollten , die die
groß « Mehrheit de » irischen Volkes bilden . Dann begab sich Lloyd
George nach Inverneß , wo er begei >t »rt begrüßt wurde . Sofort
trat der Ministerrat zusammen , dem Lloyd George in großen Um -
rissen seine Vorschläge bezüglich der Antwort aus die irische Not «
darlegte . Er erklärte dabei seinen Kollegen , daß der Brief
de Valeras von ihm an diesem Morgen noch einmal aufmerksam
durchgelesen worden sei und nur �w e i wichtigePunkte ent -
halte , daß der Inkalt aber keineswegs entmutigend sei . so daß es
unbeoinat notwendig wäre , die Verhandlungen mit den Smn -
seinern sortznsetzen . Wenn die Führer der Sinnfeiner als Grund -
läge für diese Verhandlungen das Angebot der englischen Re -
gierung , das darauf hinauslauf « . Irland das Statut der
Dominions zu geben , nehmen würden , müßt « man eine neue
Bewegung in Erwägung ziehen . Man müsse jedoch den Sinn -
feinern eine Frist setzen , um eine Entscheidung in dem einen oder
dem anderen Sinne bezüglich des englischen Angebotes treffen zu
können . Um 1 Uhr wurde die Versammlung unterbrochen . und um
2 Uhr wieder fortgesetzt . Um 3 Uhr wurde der irische Kurier

Major B a r t o n herbeigerufen , der 50 Minuten später das Man »
fionhous « von Inverneß mit der neuen Note der englischen Regie - -
rung verließ .

Nach offizieller Sitzung wurde von englischer Seite ein « Kommst -
sion eingesetzt , die außerordentlich « Vollmachten erhielt für de «

Fall , daß die Sinnseiner sich abermals ablehnend verhalten soll »
ten . Diese Kommission bestebt aus Lloyd Georg « , Cbamberlain ,
Lord Curzon , Worthington Evans , Churchill , Short , Munro und
dem Lordtanzler Birlenhead . Sem Staatssekretär für Irland ,
Ereenwood , und dem Schatzkanzler Nobert Horn « .

Arbettslosenunruhen in England
Die Polizei schießt auf die Demonstranten

EE . London . 8. September

In Bristol kam es gestern zu großen Unruhen . Tansend «
von Arbeitslosen durchzogen die Stadt , sangen revolutionäre

Lieder , schwenkten rote Fahnen und Schilder mit Inschriften :
Wir wollen arbeiten ! Ernährt unser « Kinder ! Wir sterben vor
Hunger . — Als die Menge vor den llnterstützungsbureaus eintraf
und diese stürmen wollte , mußte die Polizei einschreiten und auf
die Demonstranten s ch i e ß e n , wobei mehrere Personen ver »
letzt wurden . Auch in Liverpool kam es zu Ausschrei »
tungen .

Kein Mimatum an Llngarn
Di « Ungarische Korrespondenz meldet aus Budapest , daß di «

Note der Entente , wie in Regierungskreisfen versichert wW ,
keinen ultimativen Charakter trägt . Sie verlangt die vorbehwll -
lose Erfüllung des Friedensvertrages von Trianon und stellt stit
Berantsortlichkcit der ungarischen Regierung sür die Vorfall «
in Westungarn fest . Di « ungarischen Forderungen nach Erfüllung

gewisser finanzieller Forderungen durch Oesterreich vor der NSu »

mung der Zone V werden abgewiesen . Zum Schlüsse heißt
es in dem mehrere Maschinenschrifsteiten umfassenden SchriftMck « ,
die genau « Erfüllung der Vertragsbestimmungen bilde eme Da »

seinsfrage Ungarns .

Unabhängig von diesem Schritt , dem man in hiesigen politi -
schen Kreisen keine große Bedeutung beilegt , haben Mittwoch nach -

mittag die Regierungen der kleinen Entente in Budapest eine

geineinsame Demarche unternommen und der ungarischen Regie -

rung mitgeteilt , daß sie auf der strikten Durchführung des Frie ,

densvertrages bestehen . Im Zusammenhang mit den tschechischen

Truppenzusammeuziehungen am Nordufer der Donau bedeutet

diese Demarche eine Verschärfung der Situation und

wird , auch vom Kabinett ernst aufgefaßt . In den heutigen Abend »

stunden fand ein erneuter Ministerrat statt , über dessen Ergebniss «

strengstes Stillschweigen gewahrt wird . Wie verlautet , sind die

Meinungen des Kabinetts geteilt . Der Minister des Aeußere » ,

Graf Banffq , soll eine nachgiebige Haltung einnehmen . In ihrer
Antwort auf das Entente - Ultimatum wird die ungarische Re -

gierung die darin enthaltenen Beschuldigungen zurückweisen und

die Notwendigkeit feststellen , ein Faustpfand für die finanzielle «

Forderungen in der Hand zu behalten .

Botschafter Dr . Mayer bei Briand . Ministerpräsident B r i a n d

empfing am Mittwoch nachmittag im Ministerium für die aus »

wältigen Angelegenheiten den deutschen Botschafter Dr . Mayer .

gleich die Kommunisten Arm in Arm mit den Rechtspar -
teien durch die Ablechnung der Grundsteuer die Auflösung
des Landtages erzwangen , schien es zu Beginn des Wahl -
kampfes , als ob ein Burgfriede zwischen den Parteien der
Arbeiterklasse möglich sei . Die Rcchtssozialisten waren
allerdings von Anfang an entschlossen , den Kampf gegen die
„ Bundesgenossen der Reattion " , die Kommunisten , zu füh -
reu . Die Unabhängige Sozialdemokratie lehnte diese Taktik
ab und erreichte sowohl nach links wie nach rechts eine Ver -

ständigung in der durchaus richtigen Erwägung , daß die

ganze Stoßkraft der proletarischen Parteien sich gegen die
Reaktion richten müsse . Wie immer , haben die K o m m u -

nisten die getroffene Vereinbarung nicht
gehalten .

In den Teilen Thüringens , wo sie durch die Parteispaltung
erstarkt find , insbesondere im Gothaischen , üben sie gegen die

Unabhängige Sozialdemokratie den ärgsten Versammlungs -
terror . Durch planmäßiges Sprengen der Versammlungen
suchen die Kommunisten die Ausklärung ihrer Anhänger
über die Waffenbrüderschaft ihrer Parlamentsvertreter mit

den Fraktionen der Reattion aufzuhalten . Aber sie werden

trotz dieser skrupellosen Kampfesweise nicht verhindern kön¬

nen , daß auch die Nachläufer der Kommunistischen Partei er -

fahren , in wie blöder und unverantwortlicher Weise die Ar -

beiterinteressen durch die Ablehnung der Grundsteuer ge -

schädigt wurden . Di « thüringischen Agrarier und Grund -

besitzer lachen sich beute schon kräftig eins ins Fäustchen , daß
sie durch das Scheitern der Grundsteuer einen ansebnlicken

Extraprofit einstecken dürfen . Ihrem Wortbruch setzen die

Kommunisten die Krone auf durch « in Flugblatt , das von

Lügen gegen die Unabhängige Sozialdemokratie strotzt . In
der Handhabung der Waffe der Lüge stehen die Kommu -

nisten der Reaktion nicht nach . Da ihre Politik lediglich eine

Kette von Irrungen und Wirrungen ist. muß ihnen jedes
Kampfmittel recht fein . Im Augenblick ist so etwas schmerz -
lich und störend , man empfindet es als eine Schmach , daß
die Kraft der Arbeiterklasse abermals in einer so verbre -

cherischen Weise vertan wird . Betrachtet man jedoch die

Abenteurertaktik der Kommunisten unter einem größeren
Gesichtspunkte , so bekommt man die Gewißheit , daß so wie

diese Partei nur politische Bankrotteure kämpfen . In der

Taktik der brutalen Selbstzersleischung des Proletariats liegt
der Verfall und Untergang der Kommunistischen Partei be »

gründet . Wenn die Kommunistische Partei zu dem Jena
ihres Parteitages noch ein Jena der Wahlniederlage fügt .
so kann uns das im Interesse der Selbstbesinnung und Eini -

gung des Proletariats nur recht sein .
So bietet der Thüringer Wahlkampf viel des Erfreuliches

und manches des Betrübenden . Aber das eine darf als sicher
gelten : Die Reaktion ist erschüttert und sie ist im

Zurückfluten begriffen . Wenn über den Wahlausgang auch
noch nichts gesagt werden kann , so viel darf man doch pro -
phezeien , daß keine der reaktionären Hoffnungen erfüllt wer -
den wird . Durch die Streiche der Reaktion in Thüringen
und im Reickie sind die Massen in Fluß gekommen . Die Zu -

rersscht . das Selbstbewußtsein der Kampfeswille des Vrole »
tariats ist zweifellos gestärkt , trotz aller kommunistischen
Desparadopolitik . Und das erfüllt uns nicht nur mit den

besten Erwartungen für das Resultat des gegenwärtige «
Wahlkampfes , sondern auch in den kommenden Kämpfen wir »

sich das thüringische Proletariat wi « immer tapfer schlagen .

I



Die Verhandlungen zwischen Bayern
und dem Reich

Die Verhandlungen wegen der Aufhebung des Ausnahme -
zustandes in Bayern werden heute fortgesetzt . Der
„ Germania " wird telegraphisch aus München gemeldet , daß
die bayerische Regierung gewillt sei , bei ihrem Entgegen -
kommen über zwei Bedingungen nicht hinauszugehen .
Sie fordert erstens , datz der Ausnahmezustand in Bayern
nicht durch das Reich aufgehoben wird , und
zweitens , dah weitere Verbote gegen rechts -
stehende Organe unterbleiben und dah insbeson -
dere das Verbot gegen die „ München - Augsburger Abend -

zeitung " , deren Chefredakteur übrigens der bekannte Kappist
Pfarrer Traub ist , außer Kraft gesetzt wird .

Zu diesen hochmütigen Forderungen der bayerischen Re -

gierung schreibt die „ Germania " :
Aus der zweiten Forderung ist deutlich zu ersehen , in wie

starkem Maße deutschnationale Kräfte in der Kay -
rischen Koalitionsregierung wirksam sind . Ob es trotzdem ge -
lingen wird , denWegzurVerständigungzu finden , was
gewig zu wünschen wäre , dürfte das Ergebnis der VerHand -
lungen mit der Reichsregierung , über das zur Stunde noch
nichts bekannt ist , erkennen lasten .
Uns erscheint es nickt nur zweifelhaft , ob es gelingen wird ,

den Weg zur Verständigung zu finden , sondern wir bezwei -
feln sogar , daß die bayrische Regierung den Willen hat ,
einen Weg zur Verständigung zu suchen , ins -
besonder « einen Weg , mit dem fich auch die deutsche Ar -
beiterschaft einverstanden erklären könnte .

Zu den Ereigiiisten in München ist noch nachzutragen , daß
auch der Anschlag der Plakate der S . P. D. und der Eewerk -
schaften verboten worden ist . Zn diesem Plakat heißt es :

„ Selbstsüchtige Eigenbrötelei , engstirniger partikulariftischer
Eigennutz haben neuerdings das ganze deutsche Volk in einem
Augenblick in Schwierigkeiten versetzt , in dem schon die außen -
politische Lag « Deutschlands die geschlossen« Einheitlichkeit des
Volkes und die rückhaltlose Unterstützung der Reichsregierung und
der Republik verlangt . Nicht nur die Interessen der deutschen
Arbeiter allein , die wirtschaftlichen und politischen Interessen
des gesamten schaffenden Volkes ohne Unterschied des Berufes
stehen auf dem Spiel . In Vapern selbst wird der Ausnahme -
zustand aufrechterhallen und ohne Grund und Notwendigkeit
einseitig unter schmählicher Nichtachtung des Grundsatzes der
Elcickheit vor dem Gefetze durch Verwaltung und Zustiz nur grgeu
linksstehende Parteien angewendet . Unter seinem Schutze können
sich die rechtspntschistischen hechorrräterischen Bestrebungen breit¬
machen , geduldet von der gegenwärtigen Regierung Kohr . Soweit
konnte es kommen , daß gegen friedliche Bürger , die in der höchsten .
durch Meuchelmord von rechts geschaffenen Not des Volkes ihr
Treuebekenntnis zur Verfassung und gegenwärtigen
Staatsform bekundeten , ohne jeden Grund Panzerautos aufge -
fahren . Maschinengewehre eingesetzt und Handgranaten geschleu -
dert wurden . Soweit haben wir es gebracht� unter . . Führung "
eines Mannes , der bei jeder Gelegenheit ein Lippenbekenntis zur
Reichstreue ablegt und zur vertrauensvollen Zusammenarbeit
aller Schaffenden aufgerufen hat .

Schamlos und verlogen , heißt es weiter , werde i n
steigendem Maße gegen Reich und Reichs -
einrichtungen gehetzt . Die Maßnahmen des Reiches
feien nicht gegen das bayerische Volk gerichtet , sondern
dienten lediglich dem Zweck , die Verfassung zu schützen
und den Meuchelmord nicht zu einem ständigen Kamps -
mittel gegen die Republik und ihre Führer werden zu lassen .
Bayern dürfe ' dicht länger der Hort der Unruhe , der

Volksoerhetzung und der Reichsverdrossenheit sein . Zum
Schluß werden alle freiheitlich Gesinnten aufgerufen , wach -
sam und gerüstet zu sein . Alle notwendigen Maß -
nahmen seien vorbereitet .

ponterend « de « Unifonnträgers . Man stell « sich vor . welcken
Eindruck z. B. dt « preußischen Offizier « machen würden , wenn
man sie des Monokels und der bunten Uniformen entkleidet .
Waren dies doch häufig die einzigen Kennzeichen für ihre Zu -

geHörigkeit zum ersten Stande . Sonst nur Schafsmäßigleit ,

Borniertheit , Unwissenheit , wenn nicht gar Jdiotenhaftigkeit .
Und da niemand gern als Esel und Idiot rein äußerlich erkennbar

sein will , finden wir es verständlich , wenn d�r Deutsche Offizicrs -

bund , der Nationaloerband deutscher Offiizm und der Reichs -

offiziersbund 1920 gegen das kürzlich ausgesprochene Verbot .

Uniform zu tragen , Protest eingelegt hat . Aber andererseits ist

gar nicht einzusehen , warum , um die bekannte Fabel vom Esel
In der Löwenhaut zu variieren . Schafsgesichter durch Monokel

und Uniiorm verdeckt werden sollen .

Die ltniform wollen sie tragen
Wohl in keinem Lande der Welt wird mit Uniformen solch ein

Unfug getrieben wie in Deutschland . Möglichst bunt mutz
sie sein , mit möglichst vielen Litzen , Aufschlägen , blanken Knöpfen
usw . verziert . Das erzielt Wirkung . Und wenn dann noch gar
«in Monokel ins Auge geklemmt ist , hat die Sache etwas

Imponierendes . Vielfach ist sogar die Uniform das einzig « Im «

Sie sind erkannt

Die Deutschnativnalen gegen die deutschen Bolksparteiler

Zn der rechtsdeutschnationalen „ Mecklenburgischen
Warte " , dem Organ des Junkers v. Eraefe - Eodebee ,
ist zu lesen :

„ Seit der Mordtat Erzbergerz verhält sich die Deutsche Volks -

parte , allen Tagesereignissen gegenüber merkwürdig zu -

rückhaltend . Sie hat bekanntlich gegenüber den Erlassen
der Reichsregierung nicht wie die Deutschnationale Volkspartei
eine ablehnende Haltung eingenommen , die Maßnahmen aber

auch keineswegs gebilligt . Ihr « Stellungnahme läßt darauf

schließen , daß die Deutsche Volkspartei ernstlich
daran denkt , mit in die Regierung einzutreten .
und es infolgedessen vorzieht , keine Schritte gegen sie zu unter -

nehmen . Innerhalb der Doutfchen Volkepartei finden jetzt

dauernd Beratungen über die augenblicklich « politische Lage statt ,

und die bevorstehende Volkspartei - Tagung in Magdeburg wird

eine klare Formulierung der Bedingungen , unter denen sie in

die Regierungskoaliticm eintreten würde , ergeben .

Der Rutsch nach link , scheint also auch Herrn

Etresemann zu locken . Ein « Pressekampagne hat diesen

Schritt langsam vorbereitet , und im Reichstagsausschuß ließ die

Deutsche Volkgpartei erklären , sie steh « vollständig hinter der

Verfassung von Weimar und lehne « » ab . als Rechts -

Partei angesprochen zu werden .

Warum auch nicht ? Konjunkturpolitik war von jeher bei

Herr « Stresemann zu Hause . Er wird also auch diese günstige

Gelegenheit nicht vorübergehen lassen . Die Frag « ist nur , ob

fein « Wähler die neue Front mitmachen werden . .

Stresemann und die Deutsche Volkspartei also sind auch

von denen erkannt , mit denen ste es trotz ihres augenblick -

liHen Liebäugeln » nach links doch nicht gerne verderben

mochten .

Die fiiiliche Veraniworiung der presse
Forderungen des Vereins Berliner Presse

Der Verein Berliner Presse hat am Mittwoch in einer stark be -

suchten Sitzung die folgende Entschließung angenommen : Der

Verein Berliner Press «, dem Journalisten und Schriftsteller der

verschiedensten politischen Richtungen angehören ,
erklärt die Verordnung des Reichspräsidenten vom 29. 8. d. I . für

ein « schwere Gefährdung der freien Betätigung der Press «, weil sie

durch die Möglichkeit schwankender Auslegungen eine Rechts -

unsich « rh » . it schafft . Durch die Art der Ausführung ist diese

Gefährdung zu einer Knebelung jeder journalistisch - politischen

Wirksamkeit geworden . Es ist in einem modernen Staatswesen

unerträglich , daß Zeitungen auf Grund der von ihnen vertretenen

Tendenzen verboten werden , ohne daß ihnen konkrete Verstöße

gegen die Rechtsordnung vorgeworfen werden können und ohne

daß sie durch schnelle wirksame Rechtsgarantien gegen Will -

kür geschützt sind . Der Berein Berliner Presse s »rdert diher

die Aushebung aller bisher ergangenen Zeitungvverbote , die auf

Grund der vertretenen Tendenz der verbotenen Blätter oder wegen

bestimmter Tatbestände erfolgt sind , die bereit » vor Erlaß der Per -

ordnung des Reichspräsidenten erfolgt waren . Der Verein fordert

ferner die Ersetzung jener Verordnung durch gesetzlich « Beftimmun -

gen , die so gefastt sind , daß die Presse aller politischen Richtungen

unter jeder wie auch immer parteimäßig zusammengesetzten Re -

gierung ihr « Aufgabe im Dienste der Oeffentlichleit zu erfüllen

vernmg . Di « Erfüllung dieser Aufgab « setzt andererseits voraus ,

daß di. - Presse den polmsckzen Kampf immer in derjenigen Grenze

führt , die durch die Achtung vor der persönlichen Ehre

des Gegners und durch die Notwendigkeit der Respektierung

gegnerischer Anschauungen gezogen find . Der Verein Berliner

Presse verkennt nicht , daß diese Grenzen in der letzten Zeit von

manchen Presseorganen bedauerlicherweise erheblich über «

schritten worden sind . Er sordert alle Kollegen auf , in Zukunft
danach zu trachten , daß die Pressefreiheit notwendigerweise ihre

Ergänzung in der Selbstdisziplin und im gesteigerten Bc -

wußtsein für die Würde und sittlich « Celbstverantwor «
t u n g der Presse finden muß .

Es ist merkwürdig , daß diese Herren sofort auf dem Plan

erscheinen , nachdem einmal einigen ihrer reatkionären Busen -

freunde ein Haar gekrümmt worden ist , während sie alle lln «

terdrückungen von Arbeiterblättern stets stillschweigend er «

trugen , ohne zu finden , daß eine Knebelung der

journalistisch politischen Wirksamkeit vor -

lag . Im übrigen waren bei allen Verboten reaktionärer

Blätter die „ konkreten Verstöße gegen die Rechtsordnung " .
die der Verein als Voraussetzung für ein Verbot fordert , in

Hülle und Fülle gegeben . Dagegen sind alle von Verboten

betroffenen Blätter von sittlicher Selbstverant «
wortung offensichtlich endlos entfernt .

Eine mächiiqe Welte von links
Im Gegensatz zu dem engstirnigen Treiben der nationalistiscken

Presse , die die gewaltige und tiefe Empörung der Massen gegen
das reaktionäre Treiben als eine Mache einzelner „ Hetzer " und

„ Agitatoren " hinzustellen versucht , wie da » ja immer ihre Methode

war , vertritt der Verfasser einer Zuschrift an die „ Zentrums -

Parlaments - Koriespondenz " einen wesentlich einsichtigeren Stanv «

punkt . Unter Berufung auf di « allgemeine Erregung über den

Meuchelmord an Erzberger und auf das Verhalten der bayerischen
Regierung in den letzten Tagen heißt es da :

,JSs scheint fast , als ob man in jenen bayerischen Kreisen sich
keine rechten Vorstellungen machen kann von der ganzen Trag «

weit « dieses Mordes und von den ungeheuren durch ihn herauf
beschworenen Gefahren . Es ist ja leicht zu sagen , daß man stÄ

nicht durch Straßendemonstrationen imponieren
lasse , aber die bloße Tatsache dieser Demonstrationen und ihres
gewaltigen Umsanges ist eine Realität . Eine politisck «
Realität ist auch di « Stimmung der breitesten Schichten Deutsch «
lands . die nur der verkennen kann , der sich sein Urteil über die

Volksstimmung aus Zufallsaußeriingen am Biertisch und im

Straßenbahnwagen bildet . Es ist ganz außer Zweifel : durch

Deutschland geht , geweckt durch den Mord an Erzberger und

durch di « sahrelangen , bi , zur Unerträqllchkeit gehäuften Am -

reizungen von rechts eine noch schweigende , aber mächtig « Well «
von links . "

Daraus wird dann gefolgert : . Der Mord an Erzberger hat iu

ungeahnter Weis « da « Schwergewicht der politikchen
Lage nach links gerückt " , und „ das Wort de , Reichskanzlers
am Grabe Erzberger » : „ Wehe dem , der noch einen Tropfen in den

übervollen Kelch schüttet ! " hat ein « noch weit größere Bedeutung .
als manche ahnen " .

Das ist durchaus zutreffend . Aber da die Kohr und Pöhner , die

Helfferich und Hergt fortfahren mit ihren Provokationen , muß die

Regierung nun auch dieser Erkenntnis Rechnung tragen , rven »

nicht auch sie durch ihr « Unterlassungen dazu beitragen will , daß

der Kelch wirklich überläuft .

Eine bewußte Irreführung
Nachdem eine Reih « von bayrischen Zeitungen einem vom

fassungsausschuß des Reichswirtschaftsrats ausgearbeiteten v{"
zur wirtschaftlichen Gliederung des Reiches die gänzlich k a 1 1
Tendenz eine » politischen Teilungsplanes untergelegt Y '
nimmt auch die „ Kreuzzeitung " in ihrer Morgenausgabe
7. September diesen Vorwurf auf und spricht von « rnem
der „Zerstückelung Bayern »" , der nicht geeignet sei . die
bessern . Hierzu erfahren die P . P . R. von unterrichteter
Die politische Schulung und Einsicht de : „ Krenzzeitung " kann " i .
so niedrig eingeschützt werden , daß sie die wahr « Bedeutung e .
Planes des Reichswirtschaftsrats nicht erkannt habe . Man
also in der Aeußerung des Blattes eine bewußte Imfahr « nS " .
Aufhetzung der öffentlichen Meinung Bayern » gege « das m �
erblicken .

Internaiionale Gsmmerschule
in Salzburg

Von Karl Rosler , Wien

Die Internationale Frauenliga für Frieden
und Freiheit hat für alle jene , di « sich für die pazifistisch «

Bewegung interessieren , eine Reihe von Kursen veranstaltet , di « in

den ersten zwei Augustwochen in Salzburg im Mozarteum abge -

halten wurden . Zweck dieser im Anschluß an den Kongreß der

Internationalen Frauenliga veranstalteten Kurse ist die Förde -

rung der Vö lke rv e r st ä n d i g u n g , wozu Vorträge hervor -

ragender , zumeist auslätckischer Gelehrter , vor einer internati «-

nalen Hörerschaft und hieran sich anschließende Diskussionen bei -

tragen sollten .

Die vorgetragenen Themen gingen von verschiedenen Gesichts -

punkten , psychologischen , politischen und historischen , auf das eine

Ziel las : Hebung des Bewußtseins , daß nur «ine Ver -

ftündigung aller Völker der Erde auf friedlichem Wege zur Er -

rcichung der allgemein anerkannten . Kulturideale führen könne .

Kunst , Literatur und Musik , Wissenschast , Geschichte und Natur
boten das Beweismaterial für die Nichtigkeit der friedlichen Ten -

denzen , zu denen sich alles in der Welt , ob Mann oder Frau , jung
oder alt , ohne Rücksicht auf Rasse , Nation . , Klasse oder Konfession

dekennen soll ! «, wenn nicht über kurz oder lang die Welt von

neuen , kaum noch vergessenen Kriegsgreueln heimgesucht werden

soll .

Von den Gelehrten , die sich dieser dankenswerten Mühe unter -

zogen , mögen nur nachfolgend - erwähnt fein : Prof . Eduard

Lehmann von der Universität Lnnd in Schweden , der die

Themen : Kunst und Musik als internationales Erziehungsmittel
und Skandinavien als Vorbild des Weltfrieden » , behandelte . Prof .

Lazar von der Pirquct - Klinik in Wien , der über die Unter -

drückung der Triebe als Ursache von Konflikten sprach . Prof . E.

F. Nicolai hielt drei Vorträge : Die Entwicklung der

angeborenen sozialen Instinkte in der Menschheit , die Vorteile

der gegenseitigen Hilfe gegenüber deni Kampfe ums Dasein und

die Liga der Nationen als einziges Mittel gegen den Krieg . Der

durch seine Tätigkeit als Armenarzt bekannte Engländer Dr .

Lyonel Taylcr sprach über den Geist der internationalen

Freundschaft und des internationalen guten Willens . Miß Dr .

Ethel Williams über die Empfänglichkeit der Frauen für

ein « besondere Erziehung im Internationalismus und über Mut ,

terschaki , der Leiter eines Schweizer Landerziehungsheims Tob .

l e r über soziale Erziehung , der Engländer N e i l l über Selbst -

regierung in ' der Schule , Longuet über den Sozialismus als

Friedensfaktor . Prof . Schul ze - Gaevernitz erörtert « die

Frage : Wie die verschiedenen Teil « der Weltwirtfchaft sich gegen »

feitig bedingen .

Trotz des anhaltend prachtvollen Wetters und trotz der geböte -
neu Möglichkeit an Besichtigungen in der an Sehenswürdigkeiten

so reichen Stadt und an Ausflügen in die bekanntermaßen land -

schaftlich reizend « Umgebung teilzunehmen , waren , da an den

Wochentagen nur wenige davon Gebrauch machten , die Vortrags -

säl « dicht gefüllt . Studenten und Studentinnen ließen es sich

nicht nehmen , zu zeigen , daß sie mindestens ebenso wie di « neben

ihnen sitzenden Grauköpfe reif seien , in die Tiefen der zur Erörte -

rung gelangenden Probleme zu dringen , ja bei den ziemlich leb -

haften Diskussionen trat di « Tendenz offen zutage , daß schon die

heutige Jugend berufen sei , die Wort « der grauhaarigen Theo « -
tUer m die Tat umzusetzen .

Di « Hörerschaft , über 300 an Zahl , setzte sich aus Lernbegierigen
aus aller Herren Länder zusammen . Neben Japanerinnen sah
man Griechinnen und Tschechoslowakinnen , neben Thinesinnen
Schweizerinnen und Bulgarinnen fitzen und eifrig Notizen machen ,
als gelte es , von dem Gehörten nichts verloren gehen zu lassen ,
und es daheim zu verwerien . Wenn man von Deutschland und
Oesterreich absieht , stellten England , Amerika , die skandinavischen
Staaten . Frankreich und die Schweiz das größte Kontingent von
Kursteilnehmern . Aber auch Indien , Mexiko , Belgien , di - Ukraine
und Jugoslawien waren vertreten . Die Kursteilnehmer aus Län -
dein mit hochwertiger Valuta hatten ihren Studieng - nossen aus

vgjutaschwachen Ländern , namentlich Deutschen , Tschechoslowaken
und Oesterreichern , mit anerkennenswerter Hochherzigkeit den vier -

zehntägigen Aufenthalt in der Stadt Mozarts erträglich , wenn

nicht gar überhaupt möglich gemacht .
Die gleichzeitige Abhaltung der M o z a r t w o ch e bot den Be -

suchern der Sommerschule di « erfreuliche Gelegenheit , sich in den

Abendstunden für den entgangenen Etnuh der Raturschönheiten in

reichem Maße schadlos zu halten , llebrigens waren auch im Rah -

men des Programme » der Sommerschule selbst einige musikalische

Vorträge , darunter einer ausgefiihrt von englischen Arbeiterinnen ,

vorgesehen .

Die Internationale Eommerschul « bot so viel de . Lehrreichen ,
daß schon von der Veranstaltung einer zweiten im nächsten Jahre

gesprochen wird .

Di « Kaisergruft als Nachtlokal . In de , neuen „ Weltbichne "
schreibt der Herausgeiber : „ Da schreibt mir «in gewisser Domingo .

er habe die Kaisergruft in Worms gepachtet und wolle sie zu
einem eleganten Nachtlokal ausgestalten . ,.Wissen Sie : Alles

sehr diskret . . . Leise Musik . . . Nach Mitternach Zusammen -

sein mit toten Kaisern . " Diese Revolution hat doch einen Grad

von Schamlosigkeit hervorgebracht . . . ! " Der Schieb « benutzt sie .

um mit allem Geschäfte zu machen.

Von öer Senöung
" a " n * e man das früher , und es ist viel Unfug mit diese «

«
®nabe n ° nnte es die Kirch « und benutzt -

die
" 40 ' " chten . Von Go . tes Gnaden nannten si »

Nnre&tmäLn « "rcf "" tzbrauchten das Wort Gott , indem sie l ' H

maliS £ >, ™ � fctI Mitmenschen neben Gott , da «
maltßt obol der Menschheit , stellten

!?flt � 85011 Sendung noch mehr , da es nicht

SltSt 00n �aaben . sondern auch auf da , Erfull - n

S bas
Sendling l >at jeder von uns in dieser Welt . �

� i ! tn Wort , seine Kunst , seinen Gedo"*e*

man anl i »
, €n � Ausdruck bringt . Es ist etwas , ds .

das man n
" - - - Nt Zwang und Drang anderen mitzuteilen , du '

Mö - m . n n»n ,
Ü- oßen SchSpfungsgedanken „ Leben

b "
Warnte oder Kraft zu überzeugen vermag . Wer eine Sendun .

v?, ' !>? bcm ' f1 Stolz und Demut zugleich , der Stolz , daß .
« es « Aufgab « in sich fühlt , daß e r dadurch Führer . Lehrer si ' " -
Mitmenschen ist , und die Demnt » or dem Leben , dessen Teil
ist und daß Tausenden wie Ihm . jedem seine Aufgab « mitgegeben '
er ist stolz , daß er sich seiner Aufgat « , seiner Sendung bewußt B1'

worden ist und demlltig . daß er nicht Macht hat . allen die IhriS -

Aufgabe so bewußt machen zu können . So drängt bei dem . d »

seiner Sendung bewußt geworden ist , alles zur Tat !

Etwas tun , heißt : den Stoff und die Trägheit des Stoffes üb - - '

winden . Etwas tun , heißt : umwandeln . Jeder Wandlung liegt

ein Drang der Geister und Gefühl « zugrunde . Darum ist j -�
Wandlung eine Lebnsfteigerung zugleich . Daß das Ziel jeder �

das Gute ist, sollte eine genetische Weisheit sein , denn jede Unte�

lassung ist vom Uebel . Solange wir da » Gute noch so viel

Munde führen , zweifeln wir an seiner Allmacht . Das Gut « ist b" *

selbstverständliche und alleinige Ziel der Sendung , um dereN�

willen wir leben . '/ Adrian Dietrich -

Der nene Pallenberg war gestern ein « Enttäuschung groß «
Wartungen . Schon der Titel „ Ionnqs Busensrcund r '

sprach mel . Wa » würde Pallenberg für ein Busenfreundchen i -'

Dazu Hans Waßmann als Partner ! Aber es war ein län « -

der , witzloser Abend , aufreizend roh und und albern .

Pallenberg braucht als Komiker ein Durcheinander . I » b*- -
Ehaos von gestern sollte er als ein ganz leiser , schüchterner W*

fionsbrvder Opfer seiner Freundschaft sein . Sein Auftritt w»,
köstlich . Man schrie auf über dies « unerwartet blöd - blond «
heit , die da in riesigen Epitzenstiefel « mit langen Storchschnff�
ins Zimmer geschlürft kam . Aber damit war der Abend .
und man hätte nach Haus « gehen können . Da » Stück war

Nervenprobe für anständige Menschen , denen auch Pallenberg



Völkerbund und Abrüstung
SSt i « Genf zmn zweiten Mal « zusammengetretene Völler -

»»dsversammlmlg beschäftigte sich bis jetzt im wesenUichen mit

Mischen Dingen , Kommissionsbildungen und dergL Auch die
«beif ncht vorzugsweise in den Kommissionen . Für uns am be -

»ttkenswerteften bleibt die Haltung des Völlerbundes zur Sb -

�ang , weil gerade in der Lösung dieser Frag « ein « der

�»Bedingungen für die Sicherung des Weltfriedens besteht ,
a« doch die vornehmste Aufgabe des völlerbundes ist . Wir haben
töeit mehrfach auf die Unmöglichkeit hingewiesen , dag bei der

totnoättigen Zusammensetzung und der Machtbefugnis des Wl -
Bundes die Frage der Abrüstung einer Lösung entgegengeführt

�iden könne , die unseren Absichten entspräche . Bestenfalls kann
Völkerbund die praktischen Möglichkeiten der Abrüstung st u -

' kr e n. llnd das tat er denn auch nach Kräften , ohne daß aller -
»Ks dieses eingehende Studium bis jetzt wesentliche Resultate

btracht hätte .

■ 3 * der Kommisfwn für AbrLstuittz . die am Mittwoch zu .

�»mentrat. berichtete N » i a n i - Frankreich über die Tätigkeit

� Abrüstungskommission . Bekanntlich war an die Mitglieder
r53 Völlerbundes der Aufruf ergangen , in den nächsten zwei
schien ihr Budget für Rüstungen nicht zu überschreiten , vioiani
Mrt « � datz die hierauf eingegangenen Rntwarten wenig befrie .
' ' Zknd seien . Er sprach sodann über die gegenseitige Kon -

' ' . »He in der privaten Erzeugung von Waffen und Munition .
113 Kommission sprach sich für den Grundsatz aus , «ine inter -

pönale Konferenz zur Kontrolle des privaten Waffen - und

�»nttionsbandels zu schaffen . Zm Lauf « der Sitzung fordert «
labert Tecil - Gngland . datz die Sitzungen der Abrüstungskonferenz

� entlieh feien . Der Antrag wurde angenommen , uud man
" B die Journalisten in den Sitzungssaal .

einem Jahr ist man affo nicht weiter gekommen als zur

Mästung einer internationalen Konferenz zur Kontrolle des pri -

jl' Nl Waffen - und Munitionshandels . Man mutz gestehen , der

- " Verbund ist sehr anspruchslos . Auf diese Art und Weise wird
* 8war mit der Zeit zu einer vorzüglichen Kenntnis der Ab -

Muirgsfrag « kommen , es aber nicht hindern , datz Griechen und

�ken, Russen und Rumänen , Amerikaner und Japaner aufein -

losschlagen . Wir schlagen vor . den gegenwärtigen Völker -
dem jede Exekutive fehlt und der sich bereitwilligst an die

Mnd drüiken laßt , den Namen „ Internationale Stu -

« J�gesUlschafff » zu geben . Das trifft sowohl den Eha -
� als auch den praktischen Wert seiner Tätigkeit .

Die englischen Arbeiter und der Völkerbund

London , 7. September .

Gewerkschaftskongretz in Tardiff nahm ein «

� T l y n e s begründet « Entschließung an . in der gefordert wird .
« n Böllerbund derart umgestaltet « erde , datz er »»llst « Gr -

Shest
ailtn

für ein « angemessene demokratische Vertretung aller Na »
biete . Weiter heiht es darin , der Friede könne nur ge -

weiden durch Schaffung einer internationalen Körperschaft ,

�
das vertrauest der Bevölkerung eines jeden Landes besitz «.

(j' Mir gewonnen werden könnte durch angemessene direkt « Her »
n9 de , Arbeiterparteien in Oer völkrrbundsoeesammlung .

Die Zusammenstöße in Speyer
tzz�der die gestrigen Zusammenl

�iv - folgend « Einzelheiten :
; ??fc«lsf2hr «r, die anläßlich der Kundgebung vor acht Tage »

gestrigen� Zufammenstötz « in Speyer meldet

Im Laufe der Rächt waren

Mi — '

�. �ildersturm im Regierung sgebäud « veranlaßt hatten , » er -

tz�skt und in da » Amtsgerichtsgefängnis übergeführt ward « ,

Ii Ii Arbeiterschaft wurde die Herausgab « der ( Befan

«iS. " erlangt und , um dieser Forderung Slachdruck zu oer -

&
' der Generalstreik verkiindet . Dieser Parole wurde

Üü . p°Kt- n Teil Folge geqeoen . Frühmorgen « schon sammelte

fibi. v Srotze Menfchenmasfe vor dem Amtsgesängnis und »er -

Is ??! " ie Gefangenen zu befreien , was aber nicht gelang . Hierauf

Menge vor das PoltzeigSbäude in der Absäht, in dasselbe

«j�i�ngen. Sie wurde von der Polizei daran oerhindert , die

«at " Schreckschüsse abgab . Di - Menge zog dann weiter

« Ä ® Dachaus , um sich hier Eingang zu erzwingen , wobei es
'

- ' �pmenstötzen mit der Schutzmannschaft kam . die von der

vier Arbeiter verletzt wurden ,
in soll . Drei Schutzleute

> ffe Gebrauch machte , wobei vi «!
� ° knen einer g « st o t be n sei

wurden schwer mißhandelt . Sämtliche öffentlichen Gebäude find
geschlossen . Das Regierungsgebäud « rst stark besetzt .

Der Provinzdelegierte der Pfalz der Interalliierten
Rheinlandkommission hat dt « Besehlsgewall über Gendarmerie
und Polizei i , der Krrishauptstadt ubernommeu und dem Regie -
rungsprästdenteN uns dem stellvertretenden Bürgermeister in
Speyer die Bufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung zugesichert .

Es handelt sich hier lediglich um offizielle Berichte . Man mutz
abwarten , wie von der Arbeiterpress « die Zwischenfälle dargestellt
werden . Wir find aber nach wie vor der Meinung , datz die Ar -
beiterschaft sich vor jeder Unbesonnenheit hüten soll , um nicht der

Polizei und den Reaktionären billige vorwände für neue Hetze -
reien zu geben .

Kundgebung in Glbmg
Uns wird geschrieben : lS Vgy Elbinger Arbeiter demonstrierten

Dienstag nachmittag auf dem Friedrich - Wilhelm - Plotz , vor dem
Rathaus « . Di « Kundgebung war gemeinsam von Unabhängigen ,
Rechissozialisten und Kommunillen vorbereitet . Bon ' jeder
Richtung sprach «in Redner . Einstimmig gelaugte folgend « E » t -
jchlietzung zur Annahm « :

„ IS 000 am S. September in Elbing versammelt « Männer und
Frauen protestieren gegen die von deutschnationaler Seit « fort -
gesetzt ins Werk gesetzten politischen Meuchelmorde . Mit Erz -
vager sind in den letzten Jahren mehr als ZM Männer und
Frauen ermordet worden , ohne datz auch nur ein nennenswerter
Teil dieser Mordtaten gesühnt wäre . Di « versammelten warnen
die deutschnationale Mörderbrut . Di « deutsch « Arbeiterschaft hat
bisher «ine unerhörte Geduld bewiesen . Äoer diese Geduld ist
am End « . Roch ein Weniges weiter auf der bisherigen Bahn ,
und die Arbeiterschaft mutz zur Selbsthilfe greifen . "

Nach der Demonstration schlössen sich die verfammelten zu
einem Zuge zusammen und durchzogen unter vorantragung einer
roten Fahne oie inner - Stadt , lvann fand im Garten de « Bolls »
Hauses ein « zweite Versammlung statt . Di « Polizei hielt sich
völlig fern . Di « Ruhe wurde nicht gestört . — Besonder » be -
merkenswert ist , datz die proletarisch « Einheitsfront
immer wieder von den Mafien mit stürmischer Zustimmung be -

grüßt wurde .

Verhafieie Räuberbande
Vrannschweis . ' • September .

Das Staatlich « Presseamt teilt mit : Den unablässigen
Bemühungen der Staatsanwalffchaft und Polizei ist es nunmehr
gelungen , nahezu restlos Aufklärung über jene Reihe von Ber -
brechen zu schaffen , die seit fast einem Jahre die Bevölkerung un -
seres Freistaates beunruhigt . Die Ueberfälle von vraunlage und
Borwohle , der Uederfall am Hagenring und auf der Bodestratz « in

Braunfchweig und endlich die bekannten Dynamitattentate hängen
untereinander zusammen : st « sind da » Werk einer verbrecheeband « .
deren Mitglieder fast ausnahm » ! » « haben ermittelt und »erhaftet
weiche » könne « .

Die ersten Feststellungen und Verhaftungen gelange « nach de «
Postraub aus dem Hagenring , der im Dezember ISN stattfand . Es
wurden in Hannoversch - Münden verhaftet der Gärtner Franz
Junge aus Bernbura , der Dreher Lndwig Rusch au »
Berlin , der Fleischer Albin Kaiser aus dem sächsischen
Vogtland . In Braunschweig wurden ungefähr gleichzeitig ver -
haftet der Seemann O. Mener aus Hannoversth - MÜnden und
der Schlofier W. Huchthausen au » Braunfchweig . Letzterer ist
e » gewesen , der den Raub zu Rad in Sicherheit brachte . Di « Titer
find grötztenteils geständ ' g . Ein weiterer Beteiligter wird zur
Zeit noch steckbrieflich verfolgt . Jung « und Rusch waren anch bei
dem Postraub in Borwohle im November ISN beteiligt . Als
Mittäter kommen in Beiracht der gleichfall « verhastet « Kraft -
Wagenführer Braune an « Diesdorf , sowie zwei weitere Per -
Ionen , deren Ermittlung noch im Gange ist .

An dem Ueberfall von Braunlag « am S. November
1920 nahmen 25 Männer teil , darunter wieder Rusch , Jung « ,
Braun « und Huchthausen und de , bereits erwäbnt « steck ,
brieflich verfolgt « . Nach den übrigen TStern wird noch gefahn -
det . Bei dem Ueberfall auf der vodestrah « am 5. Juli d. I .
wurde bekanntlich « in Täter gefatzt . Es war der Etoffdrucker
Georg Hannemann au « Berlin . Er war geständig nnd
beging im Gefängnis Selbstmord . Durch lein » Angaben kam
man auf die Spur der übrigen Täter , unter denen sich der Me -
chaniker Lang « aus Thorn und der Tischler Germann au ,
Braunschmeig befinden . Durch Geständnis eine » der Beteiligten
gelang i « die Staatsanwalffchaft nun auf die Spur , welch « zur
Aufdeckung der Dnnamftattentate geführt hat . Die Namen fstmt -
licher aktiv Beteiligten sind der Staatsanwalffchaft bereits be -
kannt . Die Betreffenden befinden sich bis ans einen , der sich
noch verborgen hält , seit gestern in Haft . Ferner wurden zwei

beklagenswerte Bild einer bedenkenlosen Selbstbefleckung

Jini ». . I1 ' ®8 bot . Watzmann zappelte und turnte ohne Komik .

� �„uriger Abend . Haben die doch sonst so klugen Herren Mem -

�« SL�rnauer wirklich Recht , dem Berliner Publikum so «in

� bieten ? Man verlieh das Komödienhaus
Gefühl der Dankbarkeit für die mutigen zwanzig

�n ' die jeden Akt mit Pfeifen und Zischen quittierten .
" . 51.

des
auf

de « vullanismu » . „ Wenn die Gr « » itation

7 Cid .
" d der Sonne , in schwacher Weise auch der Planeten . . . .

Vz riT 0i8 Ganzes erwiesenermatzen einen Ein ' luh rasübt , so

SnW jeden einzelnen Mafienkomplex de - MMper ,
M nu , \ die Gravitation der Weltkörper erstreckt sich leines -

S nS1 » uf die Oberfläche unserer Planeten , sondern durchdringt

L' ftr Richtungen und autzert sich auch in d « Tiefe mit

iten Intensität , die sich au » der Macht�at der

abschwächenden Ma » e ergibt . Dr�� Satz s�ut
e l seinen Ausführungen rn der . Astronomischen

p (gli1.1 voran , in denen er den Beweis der �inwirkn� frem

r ' igenÜ. � Ursachen der Evolutionen der im Erdinnern

Substanzen und damit der Vullanausbruche und der

! >unz�rbr' ng- n versucht . . Die grok - Mann� . alUat - . . der

'
ein

•Ukft07' ig
«in höchst

'
tompilziirte » ' System , das sich J1**. 1}**

. �ItM� - leismilchen Effetten wiederspiegelt . S' - r wie da laufen

!<>!ti .„che kurze unv lange Perioden durckeinander . "je zu er »

auszusondern recht schwierig ist . Stentzel teilt dies «

.ütti-pu sodann in kurz «, mittler « und lang «. Unter den kurzen
" versteht er etwa die tägliche Kulmination der oonr . « und

es , die Umlaufszeiten des Mondes s�von Ewnahe zu
_ _ _<o _ _ _ _L ' v. . . . Hl # iffrouöförs

iu erbringen ©erfna ?! . nifiic
und Entfernuna der s . mmclskorper bilden davei na .

si," milden ' Ettette ' "' " �System . . das . sich auch �In seiner

« r ? : nah « , sah solch « Emwittnngen wie au

auf den festen Erdkörper selbst wirken .

Htl�nmal jedoch ist der Versuch gemacht »»r�. L« -

�di�� . zwischenMond . und Sonnenkonstellaffon und Erdbeben ,

I�na wificnschastlich imchzuweffen und zwartmrchden
Sk * der Sternwarte in Athen , tmn Astronomen nnd Dul . an
i<ii, vDiemixKiTxe nt uvt » »»tu ««
Hn « ? ulius Schmidt , der an webral - TOMO grie -

abheben die Einwirkungen der beiden große » Welt

"' vvandfrei feststellt «.

Trägt man all « bedeutungsvollen volkaniichen Ereigniffe ber
menschlichen Geschichte in ein « Tabelle ein . >» erkennt man auf
den ersten Blick , besonder » in den neueren durch vollständiger «
Reihen ausgezeichneten Jahrhunderten , gewifi « reqelm « - iq « starke
Häufungen der Katastrophen , so genannte Mapimalperio -
den de » Vulkanismus , die sich an Zeiträum « von 18 . 6 Jahren .
den Mondknotenumlauf zu gruppieren scheinen . Geht man ferner
von einem solchen Marismu » als Van » aus und trägt die ae -
samten Borgänge rückwärts - und vorwärtsrechn - Nd in ein «
Snlfentabell « ein . deren jede Stufe 18 . « Jahr « nmfatzt , dann
prägt sich die Periodizität sowohl der Vulkanausbriich « wie der
verheevenden Erdbeben mit ge . - aoezu überraschender Schärfe aus .
die Wechselwirkungen der Eruptionen von Aetna und Vesuv ,
Mauna Loa und Kilanea . Di « Periodizität des Vulkanismus ist
lediglich eine Folgeerscheinung der weMelnden kosmischen Gravi -
tation . Flut und Ebbe etwa des Meeres ist «ichi nur an die
Oberfläche gebunden , sie wirkt bis in die Tief « und aus der Tiefe
wieder herauf . v .

Gibt es » och Planet « » je »seU » de « Neptun ? Eine inter -
efiante Entdeckung teilt S. Remertz , Halle , in der Zeitschrift „ Kos -
mos " mit . Am Harvard - Observatorium machte man vor einiger
Zeit die Beobachtung , daß in den Bahnbewegungen de » Neptun
merkliche Abweichungen vorkamen . Dieser Planet verspätet sich
dermaßen in seinen Bewegungen , daß man annehmen muß . er
sei der Anziehungskraft eines fremden uns bislang unüekannten
Körper « unterwarfen .

Aach den Berechnungen , die auf Grund dieser Abweichungen
vorgenommen worden sind , sind Echliifie aus die Masse dieses hypo¬
thetischen transneptunischen Planeten sowie seinen Abstand von
der Sonn « gezogen worden . Hiernach soll der Planet an Mafie
unserer Erde ungefähr gleich sstin . Es ist jedoch anzunehmen , datz
fein Volumen größer ist . da er , wie alle äutzeren Planeten , oxrhr -
schelillich spezifisch leichter ist als unsere Erde . Sein Abstand von
der Sonne dürfte nahezu doppelt so grotz sein wie der de « Neptun .
d. h. mehr als 1000 Millionen geographisch « Meilen betragen .
Die Lichtstärke der Sonne ist jedoch bis dorthin so gering , datz es
zweifelhaft erscheint , ob sie ausreicht , den Planeten derart zu
beleuchten , datz er mit unseren optischen Hilfsmitteln wahrnrhm -
bar wird . „Vielleicht wird er nie wahrgenommen , sondern nur
mit allerdings großer Genauigkeit errechnet werden . "

Die Nachrichten von der Errechnung « ine » transneptunffchen
Planeten rufen die Erinnerung an die Entdeckung des Planeten
Neptun selbst wach , die aus die gleich « Weis « erfolgte . Es wurden
in den Bewegungen des im Jahr - 1781 von Herschel entdeckten .
theoretisch noch für da « blotze Aug « eben sichtbaren Uran » » Stö -
rungen festaesiellt , die man genau »eobachtet « und auf Grund
derer der Franzose L« Verrier » nh ber Engländer Adams die
Masse de » den Uranus beeinflufienden Planeten seinen Abstand .
fein « llmlaufszeit und seinen Ort am Himmel zuerst errechneten .

Die Entdeckung dieses Gestirne « legt die Frage nahe : gibt es
vielleicht noch über den transneptunffchen hinaus entlegen «
Planeten der Sonne ? Gibt es vielleicht jenseits der vom
Sonnenlicht erreichbaren Planetenzone «in « womöglich noch viel

größere , zu der die Lichtstärke der Sonny « cht hinreicht ?

Personen oerhafiet . die an der Herbeischaffung de » Dynamffs
beteiligt gewesen sein solle », darunter Frau Minna Fatz »

Iauct . Ein Sohn des Schneiders Angust Merges ,

lsred Mer « » , ist an de « Dqnamitattentaten selbst bete, -

ligt gewesen . Die Täter find teils gestänvig . teils werde ,

die Beweisstück « zu ihrer lleberführuNA ausreichen .

Oer deuisch - ameritanische Friede und

die ANiierien
Washington , 7. September . ( Reuter . )

Di « amerikanisch « Regierung hat Maßnahme » er «

griffen , um die alliierten Rächte über die Verhandlung « «

zu informieren , die zwischen Deutschland and Amerika zur Auf¬

setzung de » Friedensvertrage » geführt habe « , doch geschieht
dies nichtaufamtlichemWege , und « an unterstreicht de »

nichtamtlichen Eharpkter dieser Mitteilungen . Ihr « Uebermiit -

lung lötzt erkennen , datz es sich n « einen reinen Höflich -

keitscharalier handelt . Man lätzi sogar durchblicken , datz
bereft « vor der Veröffentlichung des Wortlautes des Friedens¬

vertrages zwischen Deutschland und Amerika die Amerikaner Grund

hatten , zu glauben , datz dieser Wortlaut auf keinerlei Widerstand

auf feiten der Alliierte » stoßen würde .

Französiche Fmauzpoliii ?
Paris , 8. September .

Di « Iinanzkommifsio « der Kammer hat . wie di «

Morgenblätte : melden , folgende Entschließung onge -
nontmen ; In der Erwägung , datz es im Interesse der Wiederaus -
nahm « der Geschäft « liegt , ein « Politik oer Senkung des Geld -

jinsfatzes zu betreiben , die durch eine Herabsetzung des Diskont -

tetzes der Sank von Frankreich eingeleitet werden mutz , h- fchlietzt
die Finanzkommisp o». di « Kredft « für die Zinse » der fchweb - nde »
Schuld des Staatsschatzes um 2 « SM SSS Franken herabzusetzen .
Di « Entschließung wurde durch eine Abordnung dem Minister ,
Präsidenten sofort zur Kenntnis gebracht .

Beratung des Landwirffchafiseiais
Unabhängige Anträge zur Förderung der Produktion

Bei der Beratung de » Etat » der landwittschaftlichen vermal »

tung wie » der Berichterstatter von der Ost « » ( Dentfchnattonalß
darauf hin , datz di « Körnerfruchtrrnt « gut « Erträgnifi « zeig «, stei ,
lcmooise sogar als Rekordernte zu bettachten fei , während
die Futter - und Kartaffelrrntt als vollständig « Mitzernttn bezeich -
net werden müfien . Auch di « Hackfruchternte werde nur mätzig «
Erträge liefern . Das Umlageserfahren in der Setteidebewirt «

fchaftung forder « zu scharfer Kritik heraus , da die einzelne «
Landesteile scheinbar auch noch ungleichmäßig zu der BelieserunD
herangezogen feien , sei es vor allen Dingen notwendig , Mittel
und Weg « zu finden , um zu verhindern , datz nicht größere Man ,

gen Brotgetreide über die Grenz « veffchoben werden . Mit Aus »

fuhrver baten allein fei nichts auezurichten . Di « Landwirt « müh »
ten durch di « Landbünde aufgefordert werden , da « Brotg « ,
treibe zurückzuhalten , damit di « Versorgung der In ,

dustriebezirke für den Sommer sichergepellt werden könne . Ma »

mußt « aber auch den Landwirten von feiten der Linken ent «

gagenkvmmen . E » trag « nicht zur Hebung der Opfufreudigkei ,
der Laudwitte bei , « * * »ersticht » ürd « , wie e » in legier Zeit

verschiedentlich geschehen sei . Landbundfeste , Tanneubergsnern und

ähnliche patriotisch « Veranstaltungen gewaltsam zu stören und zu

verhindern . Wenn da » so fortginge , brauche man sich nicht zu

wundern , wenn auf der anderen Seit « Mittel angewendet werden ,

di « nicht im Jnttress « der Verbraucher liegen . Ma » müsie vielmehr

versuche »,
die L» » dwirte bei guter Stimmung zu erhalte ».

um durch freiwillige Ablieferung an die KomnmnalverbSnde al »

Ergänzung der Umlage sich Reserve « für den Schluß de » Wirt -

schaftsiahr «, jpi sichern .
In der Debatte sprachen dann noch der Abg . Peter » fS . P . D. )

nnd der Deutschnationale Schlange , der in das Horn des Bericht -
erstatters blies . Er bezeichnet « ebenfalls di « Umlag « als eine

arohe Hätte und forderte , auf die Psychologie der Landwirte Rück -

ficht zu nehmen . Dan der Regierung wurde «ine bestimmte Er -
kläruna gefordert , datz im nächsten Jahr « di « vollständig « freie
Wirtschast eingefüh - t wird . Weiter wurde di « Einrichtung von
Hai»- und Flurschutzorganisationen sowie die Anerkennung de »
Landbund « » als Gewerkschaft gefordert . Es wurde zugegeben ,
datz Waffenbeständ « auf dem Land « vorhanden find , indem der
Redner sagte :

Lasten Sie dvch den Bauer « die Waffe » al » Schatz !
Der Vertreter der Deutsche » Voltsvattei äußerte sich in ihn »

lichem Sinn « . Der Demokrat Dr . Wendorff ritt wieder sei »
Steckenpferd : «r sprach ein « Stund « lang über Ei « dkung » politik .
Abg . Wende ( SPD ) wandte sich in scharfer Weis « gegen die
Landbvndpolltik . Im übrigen sei noch viel in der Landwirt -

schaft zu tan . da »ach einer Rundsrage de » Landardeittrverband « »

sich ergeben habe , daß noch 44 » 10 Morgen Ackerland brachliegen .
die noch nutzbar gemacht werden müßte » . Leider gab er sich der
Illusion hin . datz durch gemeinfchaftlrche » Zusammerwrbeittn von
Unternehmern und Arbeiter » ttn « wesentlich « Hebung der Pro -
duktion herbeigeführt « erden könne .

Die unabhängige Fraktion hat folgend « A« trLge eingebracht :
1. Neberführuna der Bewirtschasw « « ! de , Grund und Boden »

von Grotz - und Mittelbetrieben in Gemeftnvirtschaft .
J . PachtaSlöstng der staatlichen Domänen und lleberführung

der Betrieb « in Gemttawittschaft .
8. Sofortige «ntschäbinungslose Suteiguunq des Grund und

Boden » , deren Besitzer ihn entweder nicht selbst bewirffchasttn ,
unwirtfchestlich verwetten rtier Raubbau damit treiben , soweit
sie nicht bereit , unter die Befttmmuna zu 1 fallen .

4. Die Produktion von känstiichem ? nn « « r sowie all « zur land -
wirtschaftlichen Erzeugung notwendigen Hiffsmitttl . wie Kohlen .
landwirtschaftliche Maschinen und Gerät « usw. , auf gemeinwirt -
Ichastlicher Grundlage vorzunehmen , wobei selbstverständlich die
Interessen einer grsteiaerten landwirtschaftlichen Produktion Be -
rllckstchtigung finden müssen .

Ii. FSrderuna der SaatGNtwirtschaft und der Piehzu - bt aller
Gattungen in zu diesen Zwecken besonders eingerichteten Be -
trieben gemeinwirffchaftticher Art .

g. Ausbau » » » Sicht - , Kraft « u » d Wastemrjarguag sowie
Förderung de « Verkehrswesens zur Beförderung der landwitt -
fchaftlichcn Produkte .

7. Bildung von Genessenschafte » {« zusammenhängenden Wirt¬
schaftsgebieten zur Erfassung der Produktion .

8. Z» sShr « ng »er »otmenbige » ArSeitskrSft « für di « landwitt »
schaitachen Betrreb « durch

») Schaffung von anständige » Wöhningen « nd UnttrkunstO -
räume » .

d ) Perbefferung der materiellen Lag « der Lamdarbeiterfchast
durch » « » Shru » g anskömurlicher Löh » « ,

«) Ausbau des Volksbildungswesen « unter besonderer Berück -
stchtigung der Erfordernisse der Fortbildung der schulentlafiene »
Jugend für den landwirffchasilichen Beruf .

Um der jetzt bestehenden Fnttermittelnot vorzubeugen , witd
folgendes beantragt :

t Ein « gerecht - Verteilung der beschlagnahmten Vorräte .
tz. Beschaffung und Pertettung van Eämmten für di « WnikA

« nd Frühjahr�dat .

» « Fall von Angara wird von türkischer Seite bestritt ««. K- id -
stanttnopeler Meldungen besagen , datz die « riechen noch S » —7 »
Kilometer tan du Stadt « Lust jei - s .
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Neue Betriebsweise bei den Fernsprechautomaten
Die Gebühr für die Benutzung der öffentlichen Sprechstellen im

Ortsverkehr , die vsm l . Oktober ab 50 Pfg . betragt , soll von da
ab in Reick ) smün�e nicht mehr erhoben werden , weil noch immer
Mangel an 10- Pfg . �slucken besteht , dl « Einlegung von fünf ein -
zelnen 10- Psg . - Stücken die Abfertigung des Benutzers außerdem
verzögern wurde und die Sll - Pfg . - Stucke sich zum Betriebe der
Münzfernsprecher lFernsprechautomaten j wegen ihres geringen Ee -
wichts und ihrer etwas fettigen Oberfläche schlecht eignen .

Damit auch die inner « Einrichtung der Automaten unverändert
beibehalten werden kann , eine Sperre zum Zwecke des Umbaues
sich also erübrigt , wird ein « Fernsprechwertmarke ein -
geführt werden , deren äußere Abmessungen denen des ! l >- Pfg . -
Stücks entsprechen . An den Fernsprechautomaten bedarf deshalb
lediglich die Einwurfsöffnung einer kleinen Aenderung , was sich
durch Auswechslung des vorhandenen metallenen Mundstücks gegen
ein neues in wenigen Minuten bewerkstelligen läßt . Die Flachen
der neuen Sprechmarken erhalten schienenartige Ausjparunflen ,
die dem Querschnitt der Marken ein bestimmtes schlüfselartiges
Profil geben . Diesem Profil enlsprichl die Form des Einwurf -
schlitze «. Die Sprechmarken wiegen 8 Gramm . Ihre Nachahmung
ist , auch wenn sie sich nur auf jene Profillinien beschränkt , sehr
schwierig , weil sie «ine zeitraubende und daher kostspielige Einzel -
bearbeitnng jedes Stückes erfordern würde , und die Eprechinarken
sich im Wege der Prägung nicht herstellen lassen .

Zum Verlause werden die neuen Sprechmarken in den letzten
Septembertagen gestellt werden . Sie sind dann an den Posi -
schaltern und bei den amtlichen Verkaufsstellen für Postwertzeichen
zu haben . Außerdem sollen Verkaufsstellen für Sprechmarken ein -
genchtei werden in Zigarrengefchäften . Papierläden , Waren -
Häusern , Gastwirtschaften . Zeitungskiosken und anderen geeigneten
Stellen sowie an Fahrkarienansgaben . Jeder Fernsprechautomat
erhält künftig «in Hinweisschild , auf dem die in seiner Nähe de -
findlichen Verkaufspellen für Sprechmarlen verzeichnet find .

Logeudpflege eines Wohnungsamtes
Uns mied geschrieben :

Wieweit das Verständnis der Wohnungsämter für die geistig «
Aufwärtsentwicklung der Jugend reicht , beweist folgender Vor -

gang .
Der Touristenverein „ Die Naturfreunde " , O r t s g r .

Berlin , E. V. , hatte vom Eigentümer des Hauses Stralauer

Straße 55 — den Berliiiitr Magistrat — bisher als unbewohnbar
bezeichnete Räume als Jugendheim abgemietet . Auf eigene
Kosten durfte die Organisation sich diese Räume so herrichten , daß
sich junge Arbeitexwanderer , die den dunftgeschwängerten Alkohol -
buden abhold waren , einige Stunden wohl darin fühlen konnten .
Ein « Verfügung des Wohnungsamtes I, Aleranderstr . 24 , über¬

raschte nur am 1. September mit einer Bejchlugnahme dieser
Räume .

Wir habezl gewiß Verständnis für die Not der Wohnungslosen ,
ob ihnen aber mit der ZuweiZung derartiger , seit Jahren vom
Gesundheitsamt und Baupolizei als Wohnräume ungeeignet be -

zeichneten Wohnungen gedient ist , bezweifeln wir stark .
Nette Aussichten für die Jugendpflege stehen bevor ! Auf unfe -

ren mündlichen Einspruch beim zuständ . gen Wohnungsamt des
Berliner Magistrats wurde unferm Vertreter durch einen Beamten
folgende Auskunft zuteil : Nach einer Verfügung des zuständigen
Stadtrats sollen sämtliche Jugendheim « der Jugend -
und Wandervereins als Wohnungen beschlagnahmt
werden ! Dies « Organisationen könnten ihre Zusammenkünste in

Kneipen abhalten !

Oeutschnationale Ehrabschneider und Verleumder

Gegen den früheren S . P . D. - Stadtverordneten Lehrer Oskar

Hübner sind anläßlich seines öffentlichen Eintretens für die

weltliche Schule von vielen Seiten Verdächtigungen aus -

gestreut worden , die jeder tatsächlichen Unterlag « entbehren .
Natürlich fehlten unter den Verbreitern jener unwahren Ge -

rächte , in denen es sich um Bestechungsgelder und Gefinrnings -
kauf handelte , auch nicht seine Kollegen aus der deutschnalionalen
Partei . Nach mehr als einjährigem Bemühen ist es ihm nun
mit Hilfe des Verteidigers Dr . Weinberg gelungen , den Urheber
dieser sich immer steigernden Verleumdung der Bestrafung zu -
zuführen . Am 7. September wurde der Bäckermeister Hilde -
brandt . SO . . Glogauer Straße , wegen bewußt unwahrer Ber -

dächtignngen des Lehrers Hübner zu 100 ?Ji . Geldstrafe ver -
urteilr . Es bleibt abzuwarten , ob sich der Hauptgegner Hübners
in diesem Derleumdungsfeldzug . der inzwischen , zum deutsch -
nationalen Reichstagsabgeordneten avancierte Lehrer Paul

Schulze 99 nun veranlaßt sieht , seine öffentlich erbobeiren Be -

schuldtgungen zurückzunehmen , oder ob er sich hinter sein « Jmmu -
inität verkriecht . Sein Gewährsmann , der Bäckermeister H. ,
kandidierte 1920 mit ihm zusammen aus der Berliner

Landtagzwahkliste der Deutschnationalen
Volkspartei .

von einem einstürzenden Pseiler erschlagen . Am 19. Mai »er -

unglückte beim Spielen au / dem Hofe des Hauses Augusttistr . 31

in Potsdam das dreijährige Töchterchen des Oberst -
leutnants Neumann . Das Kind stieg an einen völlig ver -

morschten Pfeiler , der umbrach und die Kleine erdrückte . Der

Vorgang hatte gestern « in Nachspiel vor dem Schöffengericht .

Angeklagt war der 62jShrige Hausverwalter Karl Stockmann .

dem fahrlässige Tötung ' zur Last gelegt wurde . Stockmann ver -

wahrte sich gegen diese Beschuldigung mit dem Einwände , daß er

sich nur um Beleuchtung . Reinigung und Schließung des Hauses

zu kümmern habe . Wiederholt habe er den Eigentümer .
Molke « ibesitzer Jakobs , auf den schlechten baulichen Zustand
des Pfeilers aufmerksam gemacht , aber es sei nichts dagegen ge -

tan worden . In d « r Verhandlung kam zur Sprach « , daß der Ei « ,

stürz des Pfeiler » dadurch erfolgt fei , daß der fünfjährig « Bruder
der Verunglückten an einer Leine gezogen hätte . Die Mitglieder
der Gerichtskommifsion wären bei der Besichtigung des Schau -
platze ? beinahe ebenfalls verunglückt : denn während ihrer An -
Wesenheit stürzt « auch der zweit « Pseiler ein . Der Amtsanwalt
beantragte gegen Etockmann drei Monat « Gefängnis . Das
Schöffengericht sprach den Angeklagten f r e i , da es nicht zu den

Obliegenheiten des Hausverwalters gehöre , mehr zu tun , als
er getan habe , nämlich auf den schlechten Zustand der Pfeiler
aufmerksam zu machen . — Es ist nicht einzusehen , weshalb man
dann nicht den Hauseigentümer verantwortlich gemacht ,
der leichtfertig genug war . die Warnungen nicht zu beachten .

Das Bezirksamt Wedding hat mit dem 3. September d. Js . die

Bearbeitung der Angelegenheiten der Waisenpfleglinge , die sich
innerhalb zeines Bezirks in Familienpfleg « befinden , sowie die
Angelegenheiten der Jugendfursorgk svormundschaftsgerichtliche
Maßnahmen . Fürsorgeerziehung usw . ) und der Jugendgerichts -
hilf « übernommen . Das Bureau de ? Jugendamts befindet sich
im Ledigenheim . Schönstedtstraße 1.

Rückkehr vom Landaufenthalt . Da » Bezirksamt 17 teilt uns
mit , daß die Rückbeförderung der vom städtischen Wohlfahrtsamt
zum Landaufenthalt entsandten Kinder in Begleitung von Lehr -
Personen , wie folgt , stattfinden wird : 1. Aus dem Kreise Riede -
rung , Braunsberg und B e e s k o w - S t o r k a w am Mitt -
woch , den 5. Oktober : aus dem Kreise Ruppin und West -
sternberg am Donnerstag , den 6. Oktober ; 3. aus dem Kreise
Ostpriegnitz und Ereifenhagen am Freitag , den
7. Oktober . Nähere Mitteilungen gehen den Eltern und den
Landgemeinden vom Wohlfahrtsamt zu. Für den Fall , daß ein -
zeln « Kinder im Einvernehmen mit den Eltern noch länger auf
dem Land « bleiben sollen , ist dem Wohlfahrtsamt Mittel -

lung zu machen . Eine persönliche Rückmeldung der im Transport
zurückkehrenden Kinder beim Wohlfahrtsamt ist nicht erforderlich .
Die Lebensmittelkarten können vielmehr bei der zuständigen Aus -
gabestelle unter Vorlage der Abmeldung ohne weiteres in Emp -
zang genommen werden .

Borausfichtliche » Wetter für Berlin und Umgebung am Freitag .
Zeitweis « etwas neblig , überwiegend heiter und trocken , am Tage
warm bei schwachen sudöstlichen Winden .

Helfer der Reaktion

Di « Orgesch - Schupo .

Aus der Fülle der uns zugehenden Mitteilungen über das Der -
halten der verschiedensten Behörden und Firmen anläßlich der

großen Demonstrationen für den Schutz der Republik greifen wir
heute nur die Schupo heraus , die sich in zwei verschiedenen
Fällen als jene Jnteresienvertreterin zeigt «, die die Republik be -

bekämpft und die alte Herrlichkeit wieder aufrichten will .

In der Schupo - Kafern « in der Ehausseestraße be¬
findet sich eine Barbierstube , in der vier Friseurgehilfcn ar -
beiteten . Die dortigen Gehilfen standen in einer Lohnbewegung
und beteiligten sich an der Demonstration am Mittwoch . Don -

nerstag früh wurde dafür allen vier Gehilfen ge »
kündigt unter der faulen Ausred « , daß der Betrieb — un¬
rentabel fei . — Ausgerechnet wird diese Ilnrentabilität am Tag «
der Demonstration entdeckt . Weiß Herr Major K a u p i s ch und
Polizeiprästdent Richter von diesen Dingen ? Und wissen beide
Herren weiter , daß in derselben Abteilung verfasiungs widrig «
Verhältnisse herrschen, denn nach Aeußerung der Schupoleiwng
darf « s dort keinen Betriebsrat geben ?

In Karlshorst , dem Eitz oer Kraftwagen - Reparaturwerk -
stätten der Schupo beschloß die Belegschaft durch Handzettel und
Anschlag am Schwarzen Brett zur Teilnahme an der Demonstra -
tion aufzufordern . Der dort amtierend « Major v e r b o t den An -
schlag mit dem Hinweis , im Betrieb dürfe keine Politik getrieben
werden ! Derselbe Mann brachte noch ander « Ausflüchte vor . um
die Arbeiterschaft zu veranlassen , von einer Beteiligung an der
Demonstration Abstand zu nehmen , so die , die Arbeiter würden
sich in ihr eigenes Fleisch schneiden , denn das Ministerium würde
bei einer „streiklustigen " Arbeiterschaft den Betrieb ausheben und
die Arbeiten der Privatindustrie übertragen usw .

Auch die andern Offiziere treiben ein « Nadelstichpolitik , hindern
die Betriebsräte an der Erfüllung ihrer Pflichten , auch wenn es
sich nur um die Einhaltung der tarifvertraglichen Bestimmungen
handelt .

Wie lange wird dieser infame Skandal noch dauern , daß Schupo -
Offiziere ganz offen als Schädlinge der jungen Republik sich ge -
bürden können ? Wo bleiben die Maßnahmen und wann wird
endlich durchgegriffen werden ?

Den Arbeitern dieser Betriebe erwächst die Pflicht , sich ebenso
korrekt wie energisch zu verhalten und mit offenen Augen die
Täfigkeit dieser Offizier « zu überwachen . Zugleich muß politische
Erziehungsarbeit geleistet werden , damit diesen Leuten beige -
bracht wird , daß die „herrlichen " Ludcndorffzeiten vorüber sind und
daß die Schupo nur ein Orga n des republikanischen Staates ist
und ihm zu dienen hat . Nicht mehr und nicht weniger .

FUmangestellte . In der am Dienstag , den 0. d. M. . nn „ Alten
usfa - met abgehaltenen öffentlichen Versammlung der hiesigen
Filmindustrie war als wichtigster Punkt der Tagesordnung die
Berichterstattung über die Verhandlungen der Arbeitgcberschaft
{"iL. IL - S �beitnoKmerorganisation angesetzt . Als
solche führten die Referenten Bardeleben und Silber -

Ej

Teilweise Einigung mit den Kinomuftkern . Zwischen dem

schaslsbuno Deutscher Filmtheater fE . V. ) und der Orlso « °

lung Bertin des Deultchen Musiteroerbandes wurde nach » �
tägrger Verhandlung ein neues Tarifabtommen abgesW
Eine wesentliche Aeilderung hat das Enllohnungssystem tm

Während früher die Muht « gestaffelte Stunvenlohn « cfip
werden jetzt einheitliche Wochenlöhne für alle Muiu «

Höhe von 405 M. gezahlt . Was den sozialen Teil des

anbctrifjt , so muß anertannt werden , daß der Wirtsthall�
im Gegensatz zu anderen Arbeitgeberoerbänden , ein annthif

Entgegenkommen zeigte . Die Parteien bejchlojsen serner , ü' '

richlung eines paritätischen Ardeitsnachweijes nach M0gl <j
zu bejcylcunigen . Ist nunmehr mit dem Wirtschajtabund -

scher Filmtheater — dem folgende Gesellichasten angee »
Ufa , Decla , Biophon - Theater , Vereinigte NeB

Goldschmibt , Melamersohn ( Filin - Pauist K»tz

itraß «) , Star und Schauburg , Potsdamer Platz ,
Wirljchaftsfriede gewahrt , jo oerhalt sich der Verein der «u

bildtheaterbejitzer den gerechten Forderungen der Musiker ir « «

über leider immer noch vollständig ablehnend . A&sz
Bauarbeiter - Verband , Bezirk Steglitz . Die Besetzung **?, Agi

Potsdam erschossenen Kollegen Ernst Regner findet am � fi |
abend , den 10. « eptcmber , nachmittags 23 * Uhr , vom AlbreS ? �
in Steglitz aus statt . Wir ersuchen unsere Kollegen , sich alle r

�
zu beteiligen . �

lach

Parteiveranstaltungen i Ifcfi
Ttt neue «»»Ich »! 6 «

«lnacn Ott 2t « « wott »»
« UHr. zimmcr iä , Stniitct «- cho »-

b*t VibtUtrftcU ( *U lung
»illl « Kktlni ) »erteil , » gteiiag , t . gjj

, . _ oct 4U 0) 01», tfiogaag cpanOanet ettatzo , r o,
fiogcoOc « Sitzoog ciageloteo . Dem « log. - 1
Tie ScholeoUaNNiigoIeieele ot Oco »eUllcheie cd » »' » t » «etllo - Re»� jotti ,

linSen am conrinj . de » 25. 3<( iunbcc , cotnittags 10 Uhr unt zwar jj . ■
tUolicr des ejtlidjtn Cnstcilcs in dem Schullacl de» Xealgqmnafiu »» fn ' " hg
diejenige » des weillichen CnsUlU in dem cdjullaal der 5. Uiemeindciih » Ham
Bemndeie illordereilaogsitund » weiden im �fte » in der Lbeillasi « v-- , �
ineindrlchul «, Hs! landcr »trabe . jeden Donnerstag von 4 —» Uhr nachmitlagt -

_ Ol
Anmeldungen find 0» die aeilu der weltlichen Echnlen zu richten . iQrtß,

Freitag , 9. September > Vit
I . Sei » « lt » g ; deilt f «edding . 7. Diftrilt . Abends 7 Uhr vorpondsIH�I �«rk

Taruz , ltjoliafti . _ _ _ _ _ l Regj

toin

. J9

12. AunMlUugibejiet <»Ioet »d, »s , lemvelho »
neuen Aufängerlorjns de » Arbeilei - cienograph - »
Nllfium Amriendor, . Kaijerftlafie . Der Kursus
Ichlleglich der Lehrmittel , fiit Zvg- ndllche "" '
(venoijc Schräder .

L' ctuicUuogsOciitl Wedding . Aärvd » >H6 Uhr Steung dar DifirUtsl
und -Kajjicrer im Ledigendeim , Zimmer 122- 2», l . Etage . »d

8. Dijtrilt . Abends 7 Uhr Abicilungsfitzungen . l. Abt. bei vorleben -
dorsfii . tZ. 2. Adt. bei itrdmann , schonwaide : Sir . ZS. , tri

lü. Tijieir », 2. tUilciinng . Abend , 7Vi Uhr gunliionörtonserevi bei 1
Dronlheimer Str . 4.

14. »Ifiritt . Abend » 7 Uhr bei Büttner, . Schwedter Str . 22.

Sonnabend , lg . September
5. B«r »otI »»g»»»ilrt . !7. DiltrlN .

sührern , Odleuten der Kommisfi - n» und «ezirk - verordnet » de» DiP » »
Dreij «, Schreinerslrak « Ib.

2. «traollnng . bejitl . Abend , 5 Uhr bei Schweil - rdt . Alt « ZoWp *
Zujammcntunil der Stadt - und Bezirlsverordneten - Kandidaien .

18. «eeweltnngsbeiirt ( W- ifienIee ) . 7 Uhr tm Grünen B- nm. v»rfto »»J >
12. DijtrtU . Abend » 7 Uhr Sihung der kommunalen Kommisfion bei -

Stalpilch « Sir . 27. üd
15. Diftrltt . Abtilluvosfilhrer abend , viaterial vom Eenofien Galla ,
Lichteaberg - Ttadi , 4. Aiertel . ganktionirkonjerevi abend , 7 Uhr be'

Türrichmidljirahc 4ä. .
Schoaederg - Frlede »a». Zur Beerdigung der l » B- tsda » gekaSe»«'

treiien fich die Genofieu mittag » 1 Uhr am Katzer - Wllhelm - Plo, .

Vereinskalender
Freitag , ». September

Z- nteat - arband de. AugeitelUe ». einzelhandel . T-. i Uhr Dkltgl
Iiir .g im L- hrervereinsh - u- , Alexonderjlr . 4S�I. — Metall . '
verjammlung in Havelland , F- glälcn " "

W
Handel . Z tlhr Mitglieacroerjammlun !
l -merstr . 8. — Ghirurgte - , Alechanlb
Biilgliederverlammlun - > -

ÄS

Mi. Kata. nii *, vaooi . », »ppar . - , vcniai <vcpvtL ' im« 'A A», . i
rralunq tn den S- phten >älcn , Sophienftr . 17-18. — /. 5
• 7 Uhr Mitgllederveriammlung in den Sophiensölen , 7,.�
melchs. und Staalsana - ltellte . 7 Uhr MilglieOeroerji »»»

Staatianges�llte
tzrafie 17-18. — Aeichs » und ctaalscnaefleUle .
rial - nthaler Hof, Aajenthaler Str . II - IZ.

Berantmartlich für P- Ntlk und FeuiNetoni Lea LiedlchS ,
d- nau : für «ommunalvolitik . L- kale » und G. werkjchalilich - »: »
Berlin : für den �nleraienteil und geschSftlich , Milleilan

t » » r . Tharlr� ' " �— ~ ■

e«io
V« t
w *
lt «tt
• »tri
" >« 1

%
« mn
"Stfi
Tesä

V. V' e
a«n: 1 S-
tVl £' 5

Breit « Strohe 8-9.

AAAkAAkAAAAkkAi

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

, tO OTT.
tollander

.
chwarz. Krassen 2t OT.

Vortori ko . . . OT.
Gold Shag . . 21 VN.

wilil • ■ • « ■ . ■ rr *

Trauring -
fabrik

Dukaten tnu gest. Tt . ». 12». —an
l < krt. 585 , , »5. —an
8 . ZZ!! , . v. 80 . —a»

Boll » Garauile !>ir Feingehalt
in jeder Größe ain Lagir .

BOCK , Berlin O

« nnahne « In « Hm Speditionen da « Bau »
log », . — «»lehhilstastea »: «erltn S e.

Breite Steotz , SM

* * « aee « se » eesaaaaaaaa

Kleine Anzeigen -
» n « »ebeescholft, » « « 2 . - « r „ fj **
»elier « Wort in , I . rt 1J50 XL
Stellengesuche : lt . berfchrlftsn , ort tUW « �

1 «Dort im Irrt t »—jede » meUrre
• • • • • • • • • • • • • • • • • • * • • • # ♦ • • • >• # » »

rwrmrrwtrvrrrr
Andreasftr . 44. vis - ö- vis�

Fernsprecher Ale?. "

W klMiShW M WlttllM
ist soeben erschienen

MaxDoriu

Wir Männer
vom

Steinbruch
Elegant kartoniert 10 Mark

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin E 2 / Breite Straße 8 - 9

Mi » ♦ • • • • • na e« ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ • • • • • • « » .

«hals »l - nsn »»l «>. - . irha ! ie . , Rehk . l » , Badllrai, - . M
longuchedte Metallberten - Modrr . m Küchen, i » L-' itijarbes

, Kwderdrahtbell . Weiche .
AuguMr . 222. Qugd .

KUichen » moderne , mit und
ohne Anrichte , lachirrt , lästert ,
roh . jetzt von -iSOW. ab. Riesen -
au »wahl . KüchenmSbelfadrill
Himmel , Lothringer Strotze 22
( vchönhauser Tori .

herrliche Berglasung . 4Vü. —.Schwfjimmer Eiche, weik und
Nutzbaum hait . , 2360 OTark.
?>' !!> - n, ""? «lch ' . Ii Teile ,
£�7® ®5rk - 8eUent Gelegen -
Beliskoufe , auch gebr - uch! . »er .
«an » nach außerhalb . Hau ».nummee achren.

Fahrräder

S- hue - odandans , . «rau, ,«r - Fraahfutterftratze »2.

secter deriOSse
Kommt einms ! in 6jelo0ße
inserieren 2u müssen .

Venice donn
die „ Freiheit "an

Werkzeuge
und Maschinen

,u »faiagrt
«ol - . . eiU >er dra «. � Ks
SchmuU. , »«' " f
gebiffe , Brenn . ?
rornune .
Bmtnr. enstraße l " '

Splealbohr » . , Schm,,, . �
leinen , »Zeilen, StrauaderaerSrrune 44.

Spie » lb »stirer , SchMl»g,l «
Uinen , „eilen . Nägel . Masch. .Schrauben . Watzn,annstratze22 .

kauft
Me»| . Welßeadiiraer Straß « 85.
««». »Ich , kanftTUreisongoße " ,

■pcnkftr , 49.

Breisangabe . «- vlchemskl . rlf 0, nerl «*«4
*ntb >, »oßlerstraße 27. ( strafe 2«.

Octironestpfaiikst chlllger .
i panep » ju kaufen gn' udtt .
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